Verzeichniss von Reptilien von Bismarckburg 
im Togolande. 

Von 

Paul Matschic in Berlin. 


Durch die Vermittlung des Königlichen Auswärtigen Amtes ge¬ 
langte an die zoologische Sammlung des Königlichen Museums für 
Naturkunde zu Berlin eine kleine Ausbeute von Reptilien, welche 
Herr Lieutenant Kling im deutschen Schutzgebiete an der Sklaven¬ 
küste in Westafrika, im Hinterlande von Togo unter 8 ® 11' 47" nördl. 
Länge und 0,31 östl. v. Greenwich bei Bismarckburg gesammelt hat. 
Dazu kamen einige wenige Reptilien aus dem Nachlass des verstorbenen 
Dr. Wolf von demselben Fundorte. 

Die kleine Sammlung enthält zwar keine neuen Arten, aber doch 
eine Anzahl von bisher in den Museen sehr seltenen Species, welche 
einer kurzen Besprechung bedürfen. 

1. Varamis niloticiis L. 

1 junges Thier von normaler Färbung, gesammelt durch Dr. Wolf. 

3. Agama picticauda Ptus. 

3 juv., in jeder Beziehung Kamerun-Exemplaren gleichend; 2 Stück 
ziemlich einfarbig. 


3. Mahuia affinis Blgr. 

Cat. Liz. Brit. Mus., vol. 3, 1887, p. 166, Taf. X, Fig. 2. 

Nach BouLimGER unterscheidet sich diese Art von M. raddoni 
<lurcli die Anwesenheit von 5 Supraciliarschildern. Das vorliegende 
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Stück stiniiiit mit der Abbildung aut Tat. X, I^g. 2 ziemlich gut 
überein; nur ist der vordeie \Vinkel des Frontale bei unserem Isxeni- 
jilar grösser als ein lleehter. Ich zähle 2G Schuiiiienreihen in der 
Mitte des Körjiers. Der Eückeu ist hellgrün mit unregelmässig ge¬ 
stellten schwarzen Flecken auf den G mittelsten Ilückenschuppeiireihen. 
Filter dem Auge beginnt am oberen Kande der Suboculareii ein 
schwarzer Streif, welcher bis zum oberen llande des Ohres geht. Vom 
Ohr bis zur Weiche zieht sich an der Grenze von Manch und Kücken 
ein weisser Streif hin, oben und unten mit dreieckigen schwarzen 
Flecken gesäumt. 

Xr~ CJkamaeleou liocephalus Gray. 

3 Stück, 1 $ ad., 2 juv. llehubreite in der Angenmitte zur Helm- 
breite hinter den Augen zur Gesammtkopflänge = 1:1,13:2,83; 

1 : 1,00:2,50; 1:1,1:2,75. Dieses Verhältniss würde für Ch. liocephalns 
Gray stimmen. Cli. lioceplialns soll sich von gracilis durch das 
Fehlen des gelben Seitenstreifs und deutlich flacheren Helm sowie 
authdlend gröbere Rückencrista unterscheiden. 

Die vorliegenden Stücke zeigen deutlich im Vergleich mit einer 
grösseren Anzahl von Exemjilaren von gracilis IIalrow. aus Tschin- 
tschotscho, Pungo Adungo, Duque de Braganza einen flacheren, etwas 
schmaleren Helm. Bei allen 3 sind jedoch die Tuberkel der Rücken¬ 
crista durchaus nicht gröber als bei gracilis; die gellie Seitenbinde 
fehlt zweien von ihnen, während das dritte Stück eine an zwei Stellen 
unterbrochene gelbe Binde an jeder Seite trägt. Alle drei haben ein 
Indles Querband über der Einlenkung der Hintergliedmaassen. Ich 
habe dieses Chamaeleon noch unter dem Namen lioce})lialus aufgeführt, 
obwohl das mir zu Gebote stehende Material die Gründe für eine Ab¬ 
trennung von gracilis keineswegs vermehrt, viel eher vermindert hat. 

5. Chamaeleon simonl Bttgr. 

Tn: 2t., 25. Ber. Offenb. Vor. f. Xat. 1885, p. 175, und Bor. Senckonb. 

(tos. 188G/87, ]). 57. 

l $ ad. Verhältniss der Helinbreite in der Angenmitte zur Helm- 
breite hinter den Augen zur Gesammtkoi)flänge wie 1:1,25:2,G8. 

Bött(;eu giebt für das d 1:1,0G:2,33, für das $ 1:1,40:2,80 an. 

In der zoologischen Sammlung des Kgl. Museums für Xatuikunde 
zu Berlin befinden sich 8 Stück von Accra, welche im Mittel das Ver¬ 
hältniss 1:1,15:2,05 aufweisen. Einige bieten sogar 1:1,07:2,53 und 
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1:1,23 :2,80. Die Färbung des Togo-Exemplares ist einfarbig schiefer- 
blau mit einigen liellen Flecken zu beiden Seiten der Vertebralliuie. 
Die Form des Helmes entspiicht genau der von DorrrTcjEU für das 
$ von simoni gegebenen Beschreibung. 

6, Stenostoma hieolor (Schleg.) Jan. 

] Stück. Schwanz doppelt so lang wie breit, an der Basis ge¬ 
messen. Kopf etwas diinklei' als der Itücken; die Kopfsehilder gell) 
gefleckt. Im Museum befinden sich Exemplare von Boutry, Lagos 
und nun vom Togoland. 

7. Typhlops esehviehti Schleg. 

Das voiliegeude Stück mit 28 Schtippeureihen in der Rumpfmitte 
und elliptischem, hinten deutlich abgestutztem Rostralschilde stimmt 
in jeder Beziehung mit der Abbildung überein, welche Jan von 1\ 
hraussi Icon. d. Ophid. Lief. 3, 18()4, Taf. VI, Fig. 2 giebt. 

8. JElapops 7nodestns Gtiül 

1 Stück. Uebereinstimmend mit einem Exemplar von Keta. Der 
hintere Winkel des fünfeckigen Frontalschildes beträgt ungefähr JfDb 
Ein vorderes, ein hinteres Oculare. 157 Ventralschilder. 

9. Mei^oilon reguläris Fschil 

Ein Stück dieser seltenen Art stimmt sehr gut zu Jan’s Abbil¬ 
dung Icon. d. Ophiil. Lief. 15, Taf. III, Fig. 3. Ich zähle 200 Gastro¬ 
stegen und 73 Urostegen, während Jan (in: Arch. j). 1. Zool., T. 2, 
fase. 2, p. 45 u. 46) 189 — 197 Gastrostegen und 64—73 Urostegen 
angiebt. Die Färbung des Togo-Exemplars zeigt 10 dunkle Binden 
über die Rückeiimitte auf der vorderen Hälfte des Körpers Zwischen 
je zwei der ersten 7 Binden hebt sich ein paralleh^s graues Band auf 
dmu hellen Grunde ab. 

10. JMei^odon hitorquatum Gtihi. 

Schuppenformel: Squ.: 19; G. V. 202; A. Vi 5 Sc. 60. 

Stimmt genau mit der Beschreibung [in: Ann. & Mag. 1861, No. 7, 
(Ser. .3), p. 224/225] sowie mit einem von Günther eidangten Original- 
Exenii)lar überein. Das Berliner Museum besitzt die Art bereits von 
Accra. 
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11 . Psa)}i)}u>i>Jkis sibihiits irreguläris Fsciiu. 

Zwei Stücke mit folgenden Scluippenformeln: 

8 ( 111 . 17; V. löl; Sc, 103; Postocularen 2—2; 'i'eniporalen 1-p 

„ 17; „ 174; „ ? „ 2-3; „ + 3 

Von den Infralabialen treten 5 —6 bei dem einen, 5—5 bei dem 
zweiten an die Submentiilscliilder. Die Färbung des ersten Exemplars 
entsprielit der von Bof/ituku in: Senckbg. Natiirf. Ges, 1887/88, p. 55 
für das Povo Xemlao-Stüek, diejenige des zweiten der 1. c. p. 54 für 
alte Stücke angegebenen. 

12. Fsmuinopliis acuta Gtiiu. 
in: Ann. & iMag. 1888, Xo. 1, p. 327. 

Die beiden vorliegenden Stücke haben folgende Schii])penformel: 

Sipi. V. 171; Sc. 06, 

„ ,, 179; „ G8. 

Das eine Stück hat 1 + 3 + 4 Temporalen, das zweite 2 + 3 + 4. 
Die Zahl der Urostegen und Gastrostegen weicht von derjenigen, 
welche Günther für das Piingo Adungo-Exemplar in seiner Be¬ 
schreibung angegeben hat, nicht unbedeutend ab, da jenes 185 Ventral- 
und nur 59 Caudalschilder zeigt. Ausserdem unterscheiden sich die 
3 ogo-Exemplare von dem GüNTinnüschen durch das Vorhandensein 
eines schwarzen Lateralstreifs jederseits. Das Puugo Aduugo-Stück 
ist bedeutend länger als die Togo-Stücke, also wohl auch älter. Die 
Analogie bei Ps. irregidaris lehrt, dass alte ausgewachsene Exemplare 
j(‘de Streifung verlieren. Die Kopfform, die Beschilderung des Schädels 
ist bei unseren Exemplaren genau dieselbe, wie die von Günther für 
acuta beschriebene und abgebildete. Ich glaube daher trotz der 
mancherlei Abweichungen in der Schilderzahl und Färbung die beiden 
Togo-Stücke unter Psammoplns acuta Gthr. aufführen zu sollen, und 
vermag auf das vorliegende iMaterial keine Localform Jogoensis"" 
zu gründen. 

13. Fitilothauiuus hetero(l€r)}iuii (Hall.). 

Es liegen 3 Stücke eines Philothamnus vor mit ungetheiltem 
Anale, 9 Supralabialen, | ^ | ^ | Temporalen und 2—3 I.abialen in 

Berührung mit d(un Auge. Das Museum besitzt ausserdem dieselbe 
Art von Ashanti und Accra. Die Schupiienformeln sind folgende: 

40* 
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Togo: V. 153, Sc. 100; V. 158, Sc. 86; V. 158, Sc. 85, 

Asliaiiti: V. 152, Sc. 80. 

Accra: V. 159, Sc. 93. 

Boettglh führt in seinen Materialien zur Fauna des unteren 
Congo II ein Stück mit 161 Ventralschildern auf. 

Im Berliner Museum befindet sich Pliilotliamnus semivariegalus 
A. Sm. von Neu-Barmen (V. 192; Sc. 109) und vom Orangefluss 
(V. 187, Sc. 108). Diesen gleicht das Accra-Exem))lar von heierodermns 
in der Färbung vollständig. Dasselbe trägt auf dem Rücken im Ab¬ 
stande von etwas weniger als zwei Schui)penreihen schwarze ()uer- 
bänder auf bläulichem Grunde auf der vorderen Körperhälfte. 

Die 3 Togo-Stücke sind einfarbig grün, unten bläulichweiss. 

Ein mit der Abbildung von albovariata A. Sm. übereinstimmendes 
Stück des Museums von Neu-Barmen hat 187 Ventralen und 109 Sub- 
caudalen und ein weit kleineres Auge als die Togo-Exemplare. 

Für Th. heterodermus stellt sich die Schuppenformel auf: V. 153 
—161; Sc. 80—100. 

14. Hcipsidoplirijs coevuleiis Fsciiu. 
Schuppenformel: Squ. 15, V. 166, Sc. 116. 

Anale einfach ; Postocularen 2; Temporalen links ^ , ^^pVechts 

J ^ 1 Schuppen der untersten Reihe, Avenn auch schwach, gekielt; 

Schuppenkiele des Rückens sehr stark; Kopfschilder einfarbig; Färbung 
oben blaugrün, unten gelbblau. 

Das vorliegende Stück unterscheidet sich von Fischeu’s ^^ coeruleus ^'' 
(in: Abi), d. Nat. Ver. z. Hamburg, 1856, p. 33) durch das einfache 
Analschild, die in anderer Folge und Zahl vorhandenen Temporal¬ 
schilder und dadurch, dass das untere Postocularschild grösser als 
das obere ist. Ausserdem besitzt das Togo-Exemplar 2, nicht wie 
Fis(aiim’s Abbildung zeigt, 1 Praeoculare. An Supralabialen zähle ich 
auf der rechten Seite 8, auf der linken Seite 9 Schilder. 

Das Museum besitzt die Art aus Accra, Kamerun und Aqua 

Pim. 


15. Chrpsidounts aethiops Gj hu. 

1 Exemplar. Diese Art findet sich ini Museum von Kamerun, 
Galjun, Ogowe, Accra und Lagos. 
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KJ. Hoodoii lineatus I). U. 

Ibiii KxtMiiplar zwei lielle Streit'eji auf jeder Kopfseite, welche 
bis zum Halse sich erstrecken; eine lielle Zickzacklinie beginnt in der 
Höhe der oberen Ko[»flinie am Halse und reicht bis hinter die vordere 
Hiilftc des Körpers. Das Museum besitzt die Art von Ada Foah, 
Otjiinhiiigue und Neu-Harmen ausser von bekannten Fundorten. 

17. lioodon unicolov (Hon:). 

Zwei junge Stücke haben 2b Schuppenreihen und je ein Prae-* 
oculare. 


IS. Leptodlvd i'Kfesrens (Gm.). 

2 junge F.xemplare, in jeder Ikzieliung normal. 

ID. Dasijpeltis fasciata A. Sm. 

Schuppenformel: S(pi. 23, V. 223, Sc. 72/72. 

Supralabialen 7 -7, Präoculareii l — 1, Postocularen 2—2, Tcm- 
[)oralen 2 — 3. 

Die ostafrikanische pedmarnm Prus, gehört hierher. Jbiu Exem¬ 
plar von Doiube ist gleichfalls fasciaia, ebenso die Natal-Stücke des 
Museums. 

D. mornata von Natal besitzt die Berliner Sammlung nicht. 

20. Causns rlioinbeatas (L( irr.). 

Schui)i)cnlöriucl : Squ. vorn 20—21, hinten IG, V. 14G, Sc. 21. 
Ein Stück. 


21. Jichis carinata Sciindu. 

Schupiienfonncl: Squ. 2Ü, G. 5/5, V. 2 + -h 144, A. 1, Sc. 25. 

Das erste Gularschilderpaar ist das grösste; ein grosses lineares 
Snpraorbitalschild, vorn von 1, hinten von 2 kleinen Schildern be¬ 
grenzt. Links 2, rechts 1 Supraorbitalschnppcnreihe. Die Färbung 
gleicht der von ar(?nfco/a-Excm])lareii aus Aegypten. 

Wir haben es also hier mit einer tyi)ischen carinata Sciixnu. zu 
tluiii. Hofleutlich erhalten wir bald w^eitere Exemplare dieses in¬ 
teressanten Wüstenbew'ohners aus dem d’ogolande. Es erscheint äusserst 
inerkw’ürdig, aus dem w'estlichen Afrika gerade die asiatische Form 
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(1er Echis zu erhalten. Die ägyj)tisdien Exemplare des Museums sind 
jiach der Pliolidose zu arenicola zu rechnen. 

33, Vipera arietans Meuu. 

Drei Stück. Supralabialen 13 und 14; S(pi. 30 und 31. G. 4/4 
und 5/5; V. 140, A. 1, Sc. 25/25. Färbung sehr dunkel, Kupf- 
zeichnung deutlich. 

33, Vipera rhbioceros Sciti.eg. 

Ein Kopf. 



